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Tagesfpiegel
, ReichskanzlerDr. Luther wird am Mittwoch im Verein
der üaufleute und Industrielle« in Berlin eine Rede halten.

Rach einer Meldung des «Vorwärts " aus Breslau haben
für die schlesischen Provinziallandl agswahlen die Parteien
von den Völkischen bis zur Deutschen Volksparkei und der
D fchastsxarkei Listenverbindung erklärt und sich zu einer
,L- irländischen Arbeitsgemeinschaft" zusammengeschlossen.

In Halle fand am 7. und 8. November die erste Reichs-
slaoung der internationalen Arbeikerhilfe stall.

Der Völkerbundskommissar in Danzig, Mac Donnell,
;ho* wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem polnischen
L ister für Danzig, Straßburger,  fein Enklaffungs-
'gej ch eingereichk.

In Wien verlautet , daß der österreichische Außenminister
Vr Makaja, gegen den eine parlamentarische Untersuchung
in l . : Angelegenheit des Zusammenbruchsder Biedermann-
Aar k schwebt, znrückkreten werde.

Der belgische Mrtschastsminister von de Vivere und der
Präsident der belgischen Nationalbank Hutain sind nach
Ae>work abgereist, um mil Mitgliedern der amerikanischen
Regierung und den Banken Verhandlungen zu pflegen.

Marschall Petain ist aus Marokko in Paris emgetrvfsen.
Sämtliche faszifiische Gemeinderäte in Mailand sin- zn-

rückgekreken, um die Stadtverwaltung zu Neuwahlen zu
zwi- "^ .

Fast sämüiche Mächte haben Aisa Khan als Schah von
Persien anerkannt . Am 1V. November sollen die Wahlen
zur verfassunggebenden Versammlung in Persien stakkfinden.

Das „sterbende Kabinett"
So nannte ein französisches Matt das jüngst gebildete

zweite Kabinett Painleve,  Las 76. in den 35 Jahren
der dritten Republik. So ganz unrecht mag der Mann nicht
haben. Jedenfalls steht die jetzige französische Regierung auf
sehr schwachen Füßen . Wenn nicht die anderthalbhundert
Sozialisten sich der Abstimmung enthalten hätten , wäre
Painleve glatt durchgefallen. Denn nur 228 (von 600) Ab¬
geordnete sprachen ihm das Vertrauen der Kammer aus.
Was die Linke, die Sozialisten und sogar seine eigene Partei,
die Radikalsozialisten (Linksdemvkraten) an ihm auszusetzen
hatten, das ist, daß er in der Innenpolitik zu wenig nach
„links" regiere. Deshalb hat sich Painleve nun ein Kabi¬
nett zusammengestellt, das eine starke Aehnlichkeit mit der
ehemaligen Regierung Herriot hat, wie er denn bekanntlich
auch selbst vor Herriot in Sack und Asche Buße tat . — Wer
die Außenpolitik? Marokko und Syrien?  Bekanntlich
wollen die Sozialisten, daß diese beiden heiklen Fragen „li¬
quidiert" werden. Anders aber denkt die Mitte und die
Rechte. Würde hierin Painleve der Linken folgen, dann
würde man ihn in der Mitte und rechts sofort fallen lassen.
An Marokko und Syrien hängt nun einmal Frankreichs
G>re, und die geht den Nationalisten über alles in der Welt.

Nur In einer Frage gehen alle Parteien bis Poincare
mit Painleve in der Frage von Locarno,  weil der Ver¬
trag für Frankreich die größten Vorteile bringe. Nur von
den „Rückwirkungen", besonders von der Abschaffung - er
Besetzung und der Militärüberwachung will man nichts
wissen.

Es bleibt bezüglich des neuen Kabinetts Painleve also
zunächst beim alten, nur mit dem Unterschied, daß der Fi¬
nanzminister Caillaux  fallen gelassen wurde. Allerdings
eine gar wichtige Aenderung. Denn Caillaux bedeutet ein
Programm , und er spielte zweifells die wichtigste, die ent¬
scheidende Rolle im ersten Kabinett Painleve . Caillaux,
diese vielumstrittene Persönlichkeit, war zum viertenmal Fi¬
nanzminister in Frankreich. Trotzdem er wegen seines angeb¬
lich landesverräterischen Verhaltens im Krieg als „Deutschen¬
freund" galt und als solcher auch vom Senat zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt worden war , hat Frankreich nach ihm
gerufen, als es in die peinlichen Finanzschwierigkeiten ge¬
riet. Nun wollte der Mann durchfahren, um die Finanzen
in Ordnnug zu bringen und der drohenden Inflation vor¬
zubeugen. Aber da wurde der Franzose ungemütlich. Man
log ihm jahrelang vor, der Boche werde alles bezahlen. Er
brauche nicht viel Steuern zu entrichten. Jetzt sollte er das
auf einmal tun ! So richtete sich der ganze Unmut gegen
Caillaux, vielleicht auch, weil es ihm nicht gelang, in Wa¬
shington den amerikanischen Gläubiger zur weiteren Nach¬
sicht umzustimmen.

Wahrscheinlich steckt noch mehr dahinter . Der „Petit Pa-
risien" machte die aufsehenerregende Andeutung : „Daß die
Regierung die Finanzleute zu Rate zieht, versteht sich von
selbst, aber sie darf sich nicht auf den Widerspruch privater
Interessen stützen." Wer unter diesen „Finanzleuten " gemeint
ist, sagt niemand — und doch pfeifen es die Spatzen von den
Dächern in Paris.

Man erzählt sich, daß bei einer Ministerbesprechung Cail-
loux von Painleve zum Rücktritt aufgefordert worden sei,
da soll Caillaux geantwortet haben: „Aber wenn Sie nach
Meinem Ausscheiden vor der Kammer erscheinen werden,
wird man Sie mit dem Ruf begrüßen : Finaly , Finaly ."
Das habe 'so niederschmetternd gewirkt, daß Briand von
einem heftigen — Nasenbluten befallen wurde.

Dieser Horatius Finaly,  der aus Ungarn stammt, ist
der Generaldirektor der „Banque de Paris ", Frankreichs
ungenannter Diktator, dem die Politiker wie die Zeitungs¬
verleger parieren müssen. Der Mann soll — so war 's '
auch vor Jahren bei uns — ein gewisses Interesse an der
Inflation haben. Und wer nicht für ihn ist, muß fliegen,
auch wen^ er Frankreichs Finanzminister wäre . zz.

ReitzsiWeinberufllngm23. November?
Die Einberufung des Reichstags

Berlin , 9. Ncw. Reichstagspräsident Löbe,  der von
seiner Amerikareise zurückgekehrt ist, besprach sich heute mit
den Führern der Reichstagsfraktionen. Der Aeltestenrat
wird voraussichtlich am Mittwoch zusammentreten. Wie
verlautet , soll der Reichstag nicht vor dem 23. November
einberusen werden.

Die demokratische Reichstagsfraktion bestätigte den Be¬
schluß des Parteivorstands , daß sie die Zustimmung zum
Vertrag von Locarno von der Verwirklichung der Rück¬
wirkungen abhängig mache. Sie werde zur Weiterführung
der Politik von Locarno nur eine Regierungsbildung unter¬
stützen, die eine beharrliche und aufrichtige Außenpolitik
im Geist des Vertrags verbürge.

Jahrestag der Sowjetrevolukion
Berlin , 9. Nov. Zum 8. Jahrestag der Sowjetrevolution

veranstaltete der Botschafter Krestinski einen großen Emp¬
fang, zu dem sich 6 bis 700 Personen einfanden. Unter
den Gästen sah man den Reichskanzler, Ministerpräsidenten
Braun , General v. Seeckt, die Abgg. Dr. Bell. Dernburg u. a.

Es wird viel bemerkt, daß bei dem Empfang des rus¬
sischen Botschafters in London, Rakowski, keine amtliche
englische Persönlichkeit die Einladung angenommen hatte.

*
Die Erleichterungen im besetzten Gebiet

Paris , 9. Nov . Der Londoner Havasberichtersiatter will
erfahren haben, es sei beabsichtigt, die Befugnisse der
Kriegsgerichte etwas einzuschränken und örtliche Derwal-
tungsangelegenheiten den Gemeindebehörden wieder wenig¬
stens in gewissem Umfang zu überlassen. Auch die Stärke
der Besatzungen (gegenwärtig etwa 192 000) werde nach
der Räumung Kölns etwas vermindert werden, es könne
aber keine Rede davon sein, daß sie aus den Stand der
deutschen Garnisonstärke vor dem Krieg (42 0001 herab¬
gesetzt werde.

Gefährliche Lage der Spanier in Marokko
London, 9. Mw . Nach einem Bericht der Morrnngpost

aus Alhucemas befürchten die Spanier wegen des regne¬
rischen und stürmischen Wetters gefährliche Schwierigkeiten
für die Landung von Verstärkungen und Lebensmitteln. Ein
Angriff Ab- el Krims in dieser Zeit könnte sie in ernüe
Gefahr bringen.

Havas meldet, der englische Hauptmann Gardiner , ein
Vertrauter Abb el Krims, fei mit mehreren Marokkanern
wegen Friedensverhandlungen in Tanger eingetroffen. —
Dem Pariser „Temps " zufolge soll der spanische Overkom¬
mandierende General San Zur jo den Kampf wieder auf¬
nehmen wollen, doch seien dazu 30—40 000 Mann weitere
Truppen nötig.

In Syrien  haben die Drusen einen nächtlichen Ueber-
rumpeluugsangriff aus Damaskus gemacht; bei Tages¬
anbruch zogen sie sich wieder zurück. Im ganzen sollen
25 000 Eingeborene, darunter Tausende von Christen, aus
Damaskus geflüchtet sein; in Beirut seien 15 000 Flücht¬
linge eingetroffen.

Die Blätter berichten von neuen Erfolgen der Drusen.
Die französischen Besatzungen von Aleppo und Houran sind!
in Gefahr , abgefchnikten zu werden.

Zum Anschlag gegen Mussolini
Rom, 9. Noo. In Livorno wurden 50 Personen , darunter«

ein sozialistischer Abgeordneter und die meisten Mitglieder
des sozialistischen Gemeinderats , verhaftet. — In Mailand
wurden drei Schweizer wegen Verbreitung faszistenfeind-
licher Schriften sestgenommen. Sie sollen ausgewiesen
werden.

Verurteilung eines bulgarischen Finanzministers
Sofia , 9. Nov . Der Finanzminister des früheren kom¬

munistisch- agrarischen Kabinetts Stambulinski , Lurlakoff,
wurde wegen Schiebungen in staatlichem Spiritus zu drei
Jahren Gefängnis , 11 Millionen Lewa Geldstrafe und Scha-
deneriob on 8er> nornrteilt.

Der Plan für Hindenburgs Besuch
Stuttgart , 9. Nov. Das Polizeipräsidium gibt bekannt:

Nach der Ankunft am Mittwoch, 11. November, um 9.05 vor¬
mittags , schreitet der Herr Reichspräsident die vor dem
Hauptbahnhof aufgestellte Ehrenkompagnie ab und fährt
durch Schillerstraße — Theaterplatz — Schloßgartenstraße
— Neckarstraße — Plante — Schloßplatz — nördliche Reit¬
allee in den Schloßhof, wo eine Ehrenwache der Schutzpolizei
aufgestellt ist. Der ganze Weg ist eingesäumt vom Spalier
der Schuljugend und zahlreichen Vereinigungen , die sich zur
Spalierbildung gemeldet haben. Um 10.20. Uhr Fahrt nach
dem Staatsministerium durch Plante — Charlottenstraße —
Blumenstraße — Alexanderstraße— Kanonenweg — Gerok-
ftraße — Heinestraße. Auch hier befindet sich auf dem oberen
Teil der Strecke Spalier . Die Rückfahrt zum Besuch im Rat¬
haus berührt dieselben Straßen und führt über Alten Schloß-
platz und Kirchstraße auf den Marktplatz. Eintreffen daselbst
11 Uhr. Bei geeigneter Witterung soll sich eine Fahrt nach
der Solitude anschließen Lurch Münzstvaße — Planie —
Kanzleistraße — Herdweg — Sattlerstraße — Panorama¬
straße — Virkenwaldstraße — Helfferichstraße — Schott¬
straße — Lenzhalde — Geißeiche — Solitude , dann über
Vaihingen a. F . — Möhringen — Degerloch — Geroksruhe
— Pischekstraße zum Staatsministerium , wo Frühstück beim
Herrn Staatspräsidenten stattfindet. Etwa um 3 Uhr Rück¬
fahrt zum Schloß. Um 5 Uhr wird der Herr Reichspräsi¬
dent den Herrn Wshrkeiskommandeur in der Olgastraße be¬
suchen und sich sodann ins Neue Schloß zurückbegeben, wo
um 6 Uhr ein Abendessen im engeren Kreise und um 8 Uhr
großer Empfang stattfindet. Um dieselbe Zeit marschiert
der Zapfenstreich im Schloßhos vor dem Mittelbau auf, von
der Rotebühlkaserne über Poststraße — Königstraße —
Schloßplatz — nördliche Reitallee herkommenü. Die Abreise
des Herrn Reichspräsidenten erfolgt am Donnerstag früh
9 Uhr. Die Abfahrt geht über den Theaterplatz zum Haupt¬
bahnhof.
Verkehr auf dem Bahnhof beim Besuch des Reichspräsidenten

Bon der Reichsbahndirektion wird mitgeteilt: Anläßlich
des Besuchs des Herrn Reichspräsidenten wird am 11. No¬
vember der Zugang zum Hauptbahnhof von der Königstraße,
Ludwigsburger Straße und durch die Schalterhalle von
8.00 bis 9.15 Uhr vormittags gesperrt. Reisende, die zwi¬
schen 8.00 und 9.15 Uhr abreisen wollen, nehmen den Zu¬
gang durch das Erdgeschoß der Ausgangshalle , entlang der
Gepäckabfertigung zur Schalterhalle und von da über die
Treppe der Ausgangshalle zum Zug. Reisende zu den
Zügen 858 nach Calw, ab 9.29 Uhr vorm., 1347 nach Eß¬
lingen, ab 9.35 Uhr vorm., und später werden erst nach der
Abfahrt des Herrn Reichspräsidenten vom Bahnhofvorplatz
in die Schalterhalle zugelassen. Das Betreten des Bahnhofs
mit Bahnsteigkarten wird von 8.00 bis 9.15 Uhr vorm, nicht
zugelassen. Auch der Zugang zum Güterbahnhof von der
Bahnhofstvatzeher muß von 8.45 bis 9.15 Uhr gesperrt wer¬
den. Der Zu- und Abgang zur Expreßgutabfertigung ist
von 8.00 bis 9.30 Uhr vorm, nur über die Retraitesträße —
Ludwigstmrger Straße möglich.

Die Beteiligung an der Spalierbildung  der
Schüler ist eine freiwillige.

Zapfenstreich
Der große Zapfenstreich findet am Mittwoch um 7.45 Uhr

statt- - -

Anläßlich des Zapfenstreichs werden außer einigen Vor¬
zügen folgende außerordentliche Personenzüge gefahren.
Stuttgart Hbf. ab 9.50 Uhr nachm., Eßlingen  an 10.17;
Stuttgart Hbf. ab 9.21, Ludwigsburg  an 9.58; Stutt¬
gart Hbf. ab 10.00, Waiblingen  an 10.37 je mit Halt
auf allen Zwischenstationen.

Die Kommunisten haben die Sozialdemokratie und den
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund zur Beteiligung
einer Massenkundgebung gegen den von der Bürgerschast

für Hindenburg geplanten Empfang aufgefordert . Der Rote
Frontkämpferbund hat sich in gleichem Sinn an das Reichs¬
banner Schwarz-Rot -Grckd gewandt. Sozialdemokraten und
die Gewerkschaften haben die BeteiÜgmrg abgetehnt.

Württemberg
Stuttgart » 9. Nov. Vom Landtag.  Der Finanz

ausschuß hat der ersten Forderung von 380 000 Mk. (Ge¬
samtsumme 824 000 Mk.) für den Neubau einer Kinderklinik
in Tübingen zugestimmt. Finanzminister Dr. Dehlinger
begründete die Vorlage einer Verminderung der Forst¬
ämter und einer Vermehrung der Oberförsterstellen (bisher
Forstamtmannsbezirke ). Der Ausschuß stimmte zu, ebenso
den Bemühungen des Finanzministers auf Erlangung von
Staatsanleihen zugunsten der Wohnungskreditanstalt . Die
Frage soll schon vor Behandlung des neuen Haushalt¬
plans im Januar angegriffen werden. Für die Beschaffung
von Tuch usw. für die Polizei und Landjäger wurdei?
150 000 Mk. bewilligt. Endlich wurde ein Antrag über,
Bürgschaft des Staats und der Stadt Stuttgart zur Ge¬
winnung von Mitteln für die Deckung eines Teils der
Baukosten des Deutschen Auslandsinstituts besprochen.

Die Gemeindeverwaltungen von Zuffenhausen, Münster
und Zazenhausen haben dagegen Einspruch erhoben, daß
auf Tellen ihrer Markungen ein Uebungsplatz für die Stutt¬
garter Garnison der Reichswehr errichtet werden soll, da
die Stadt Stuttgart den bisherigen Uebungsplatz (Cann-
statter Wasen) von der Reichsmilitärverwaltung erwerben«
möchte und die Zwangsenteignung auf den genanntem
Markungen angeregt hat. Die Abgg. Keil und Pflüger«
haben gegen das Vorhaben Stuttgarts eine Anfrage an
das Staatsministerium gerichtet.

Vom wörkk. Städtekag. Am 22. November wird der
würtk. Städtetag im Sieglehaus in Stuttgart eine Versamm¬
lung veranstalten , um gegen die Schmälerung des Selbstver-
walkungsrechts der Skädke durch den Staat und die An¬
sprüche industrieller und anderer wirtschaftlicher Organi¬
sationen auf das städtische Haushaltwesen Stellung ZN neh¬
men. Berichterstatter ist Oberbürgermeister Dr. Schwamm-"
berger-Ulm.

Herabsetzung des Brolpreises . Die Stuttgarter Bäcker
haben den Brotpreis herabgesetzt, und es kostet jetzt ein Kilo
Schwarzbrot 33 Pfg ., 1 Kilo Roggenbrot 38 Pfg -, 1 Kilo
halbweiß Brot 38 Pfg ., 1 Kilo Kornbrot 38 Pfg . Das Bröt-
chengewicht wird von 35 auf 40 Gramm erhöht.

Aus der hast entlassen. Der komm. Reichstagsabgeord¬
nete Rosenboum,  Schriftleiter der Südd . Arbeiter¬
zeitung, wurde wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Angelegen¬
heit (Vorbereitung des Hochverrats) ist dem Oberreichsanwalt
zur weiteren Behandlung überwiesen worden.



Sette 2 - Nr . 2«, Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter¬
S-niigart , 9. Noo. D i.e K o n f i r m a r i o n im Iahr

' -b. Der Evang. Oberkirchenrat qibt bekannt, daß im Früh-
^ r 1926 die Konfirmation der Regel nach am 21. März,
07 Konfirmandenabendmabl âm 28. März (Palmsonntag)
st- nnden soll. Zur Durchführung dieser Termine sollte die
c-: :mirmation in Kirchen mit mehreren Geistlichen gemein¬
sam abgehalten werden. Wo die Vornahme einer Konfir-
u ' am 14. März unvermeidlich ist, wird auch dies nicht
bmmtandet . Zur Sicherung der nötigen Zahl von Unter-
w"Munden soll mit dem Konfirmandenunterricht schon im
Dm mber begonnen werdxn.

Zum Empfang des Herrn Reichspräsidenten. In Ab-
an - rung des Plans wird der Reichspräsident am Mittwoch
u nittag (etwa um 3 Uhr) die Rückfahrt vom Staats-
u. msterium nach dem Neuen Schloß über die Gerokstraße—
Srai' ilenbergstraße—Sonnenbergstraße und Hohenheimer-straße nehmen.

.^ ^ Edeankeile an der Einkommen-, körperschafks- und
-IN shsteuek. Die Staatshauptkasse hat den Gemeinden als
w eren Anteil am Einkommen-, Körperschaft̂ und Um-
sai ueueraufkommen des Rechnungsjahrs 1925 (September
und Oktober) 6,69 RM . auf je 1060 PM . der Schlüsselan¬
teile 1925 überwiesen.

Eßlingen, 9. Nov. Grundsteinlegung.  Gestern
sau- die Grundsteinlegung zu einex Südkirche statt, die sich
aus halber Höhe der Spitalsteige erheben wird.

Don den Aildcrn, 9. Nov. DieNotlage derFilder.
-Die Stockung im Krautabsatz hat die Bauern der Filder in
Frohe Not verseht. Im Jahre 1924 betrug im Durchschnitt
Der Erzeugerpreis 3 Mk. für den Zentner . Verkauft sin!
'Heuer vom Gesamtertrag 3 0. H. zu 2.50 Mk. für den Ztr .,
5 v. H. zu 2 Mk., 10 v. H. zu 1.50 Mk .. 12 v. H. zu 80 Pfg.
und 40 v. H. müssen als unabsetzbar dem Vieh verfüttert
werden. Im ganzen sind es nun 690 Hektar 97 Ar Anbau¬
fläche an Filderkraut - Der Durchschnittsertrag des Hektar
ist 750 Ztr . Der volkswirtschaftlicheSchaden geht mithin
in die Hunderttausende. In eingehender Aussprache haben
das Amtsoberamt Stuttgart und der Landwirtschaftliche
Bezirksverein Stuttgart -Amt über die Lage beraten unk
sind zu dem Ergebnis gekommen, bei der Regierung unk
Dem Landesfinanzamt eine einheitliche Behandlung aller
krautbauenden Fildergemeinden und erheblichen Nachlaß

Der Grund-, Gebäude-, Reichseinkommen- und Umsatzsteuer
M erbitten. Weiter werden in der Eingabe verschiedene
Wege zur Erleichterung der Kreditbeschaffungfür die Land¬
wirte vorgeschlagen.

Zuffenhausen, 9. Nov. Ueberfahren.  Am Samstag
nachmittag sprang beim Bahnübergang in der Korntalerstraße
ein scheu gewordenes Pferd über die Schranke hinweg aus
Den vorüberfahrenden Eisenbahnzug. von dem es überfahren
und getötet wurde. Fuhrmann samt Wagen blieben un¬
beschädigt.

Leonberg, 9. Nov . Neue Kraftpostlinie.  Die vom
Würm - und Enzgauverkehrsverband durchgesehke Krafkpost-
linie in das sog. Gebiet (früher v. Gemming'ensche Herrschaft),
eine zwischen Würm und Nagold gelegene, reich besiedelte,
touristisch hervorragende Gegend, wird am Mittwoch, 11. Nov.
Dem Verkehr übergeben. In den drei Orken Iuchenfeld, Ham¬
berg und Lehningen sind für den starken Arbeiterverkehr je
eine Kraftwagenhalle für 1 Motorwagen mit Anhänger er¬
richtet und Fahrer stationiert : täglich werden je drei Fahr¬
ten in jeder Richtung ausgesührt.

Massenbach OA. Brackenheim, 9. Nov. Konflikt mit
dem Ortsvorsteher.  Der Eemeinderat hat an die
Zuständige Behörde den Antrag auf Einleitung eines Diszi-
«Einaroerfahrens gegen Schultheiß Schwenk gestellt, dem
Mangelhafte Geschäftsführung zum Vorwurf gemacht wird.

Lausten a. R., 9. Nov. Schwerer Sturz.  Der ver¬
heiratete 45jährige Maurer Wilhelm Greiner von hier fiel

Zementwerk aus einer Höhe von etwa 20 Meter vom
herab und zog sich schwere innere Verletzungen zu.

Mergentheim. 9. Nov. Im Stakentenzaun.  Bei
der Turnhalle verunglückte ein junger Mann dadurch, daß
>er m der Absicht, einen Zaun zu übersteigen, ausrutschte,
wobei ihm die Staketen in den Leib drangen und er er¬
heb!.che Verletzungen erlitt.

Ekwangen , 9. Nov. Streit um den Schweine¬
markt.  Die Gemeinden Obersontheim, OA. Heilbronn,
«und Bühlertann liegen seit 1900 im Streit wegen Abhaltung
«des Schweinemarktes, der damals Obersontheim allein vier¬
zehntägig zugesprochenwurde. Als im vorigen Jahr Ober«
sontheim um einen wöchentlichen Markt einkam, der ge¬
nehmigt wurde, erhob Bühlertann , hiesigen Oberamts , Ein¬
bruch und verlangte ebenfalls wieder einen Markt . Der

streit wurde nun durch eine Verordnung des Ernährungs-
Ministeriums und ein Urteil des Verwaltungsgerichtshofs
dahin entschieden , daß beide Gemeinden abwechslungsweise
den Schweinemarkt abhalten dürfen.

Reutlingen , 9. Nov. 13 Hunde erschossen.  Hier
mußten bis jetzt 13 Hunde erschossen werden, weil sie trotz
der Hundesperre ohne Maulkorb oder frei herumstreifend
angetroffen wurden.

Münsingen , 9. Nov. Wildschweine.  Bei einer
Treibjagd bei Kohlstetten wurden die beiden Wildschweine
angetroffen , die seit dem Sommer sich in den Wäldern auf¬
halten und teilweise auch Schaden angerichtet haben. Die
Schrotschüsse genügten indessen nicht, um die Tiere zur
Strecke zu bringen.

Tübingen, 9. Nov. Akademische Preisvertei-
lunganderUniversität.  Freitag vormittag fand im
Festsaal der neuen Aula die diesjährige akademische Preis¬
verteilung statt. Dem feierlichen Akt wohnten der Rektor der
Universität Professor Dr. Köhler,  die Dekane und die
Professorenschaft an. Dem feierlichen Einzug folgte die Rede
des Kanzlers Univ.-Prof . Dr. Mar Rümslin.  der das
Thema „Rechtsgefühl und Rcchtsbewußtssin" behandelte.
Unter den Bewerbern befanden sich nur Mitglieder der bei¬
den theologischen Fakultäten . Von der evangelisch-theolo¬
gischen Fakultät erhielt einen Preis der sind, theol. Ernst
Hähnchen aus Tönning  in Schlesien. Von der katholisch-
theologischen Fakultät erhielt stud. theol. Ernst H 0 f m a n n
aus Ulm einen Preis und stud. theol. Anton H e i n e aus
Wangen i. A. eine Belobung. Die Aufgaben der übrigen
Fakultäten waren alle nickt bearbeitet worden. Der Fleiß
der Theologen beider Konfessionen ist daher umso beachtlicher.

Schwenningen. 9. Nov. Parteiausschluß.  Die
Kommunistische Vartei hat die Gemeinderäte Hauser und
Haller aus der Partei ausgeschlossen, weil sie Parteigelder
für ihr eigenen Zwecke ausgegeben hätten. Hauser und
Haller erklären öffentlich, daß das Geld (einige hundert
Mark ) zur Bezahlung von Barteirecbnunaen verwendet und
der Ausschluß nur aus politischen Gründen erfolgt sei.

Tuttlingen , 9. Noo. S t r e i kb e e n d i g u n g. Infolge
Vereinbarung ist der seit 9 Wochen währende Teilstreik bei
der Aktiengesellschaft für Feinmechanik beendigt. Die Arbeit
wurde heute wieder ausgenommen. Die Arbeitszeit wird
bis auf weiteres von 35 auf 43;; Wochenstunden erhöht.

Alm, 6. Nov . B ü r g c r b u n d. .Hier bat sich ein Bür¬
gerbund gebildet, der eine Stellung über den Parteien für
si-h in Anspruch nimmt. Als Hauptzweck zählt er in einem
Flugblatt auf: Aufwertung der städtischen Anleihen, Wohn¬
bauten und Ausgestaltung des Münsterplahes nach dem
Willen der Bürgerschaft.

Erolzheim OA. Biberach, 9. Nov Brand.  In Edel-
beu cn brannte das Anwesen des Söldners Kälin bis auf
den Grund nieder. Die ganze Ernte sowie sämtliche Futter-
m rate sind ein Opfer des Feuers geworden. Der Besitzer
ist nur schlecht versichert.

Mikkelbiberach OA. Biberach, 9. Nov. Entdeckt?  In
der hiesigen Rößlewirtschaft ließ sich vor einigen Tagen ein
A ' chen unter falscher Namensangabe einstellen, das aber
nach 2 Tagen wieder verschwand, nachdem es Kleider, Le¬
bensmittel und Geld gestohlen hatte. Es handelt sich um die
we- en Diebstahls und wegen Kindsmords vorbestrafte Schäu-
scr'e aus Augsburg . Man vermutet, daß die Berbrecherin
auch die Kindsmörderin ist, die vor kurzer Zeit ihr neuge¬
borenes Kind in die Niß warst-'

Vilsingen in Hohenzollern, 9. Noo. Brand.  Abends
brannte das Anwesen ds Landwirts Hermann Amann in
Langenhart vollständig ab. Der Brand soll durch Kurzschluß
entstanden fein.

Aus Stadl und Land
Nagold , 10. November 1925.

Alles wiederholt sich nur im Leben,
. ewig jung ist nur die Phantasie;

was sich nie und nirgends hat begrben,
das allein veraltet nie!

Schiller , An die Freunde.
*

Bersorgungskuranstalt Waldeck.
Ein wahrer Weihnachtsduft umhauchte den girlanden¬

geschmückten Wagen, der am Freitag nachmittag, von Herrn
Alt-Schultheiß geführt, mit einer Schar frischer Mädchen und
Knaben von Jfelshausen nach Waldeck fuhr. Wie ein uner-

Dienstag , 18. November iszg
schopfliches Füllhorn ergoß er dort über die überraschten Krank.'»
der Kuranstalt seinen Inhalt : Kuchen, Würste, Eier
Milch, Mehl u. dgl. ' En,

Herr Oberlehrer erfreute die Patienten mit dem Kinderchor
durch schöne Lieder, Choräle und Herr Schultheiß von Fsels-
Hausen, der von seiner eigenen langen Leidenszeit in Lazaretten
her auch Waldeck kannte, richtete ermutigende Worte und gme
Wünsche an die Leidensgenossen. Man spürte aus allen Gaben
und Worten, daß die verhältnismäßig kleine Gemeinde'von
Jfelshausen einen ,vahren Wetteifer' an Nächstenliebe und
Freundlichkeit entfaltet hat, um den kranken Kriegern in Waldeck
in diesen trüben Herbsttagen eine rechte Weihnachtsfreude zubereiten. °

Außerdem wäre noch zu berichten, daß in letzter Zeit die
trüben Herbstabende, welche so gerne niederdrückend auf sie zur
Untätigkeit gezwungenen Kranken wirken, wiederholt in außer¬
ordentlich dankenswerter Weise durch schöne musikalische Dar¬
bietungen von Nagolder Damen und Herren verschönt und
heiter ausgestaltet wurden, so daß in den Herzen der Hörer
immer der lebhafte Wunsch auf baldiges Wiedersehen zurückblieb.

Bortrag von Stadtpfarrer Presse !.
Jnr überfüllten Saal des Evang. Vereinshauses sprach am

Sonntag abend Stadtpf . Presse! im Rahmen der vom Evang.
Volksbund veranstalteten Vorträge über „Auf der Höhe des
Lebens." Ausgehend von Luchers Ehe und immer wieder auf
diese'in ihrer Innigkeit und Frömmigkeit vorbildliche Ehe be¬
zugnehmend, sprach Stadtpf . Presset über moderne Ehe- und
Familien-Not und ihre tiefste Ursache: Die Verkennung oder
Mißachtung der elementarsten Voraussetzungen einer wirklichen
Ehe, Herzensliebe und Gottverbundenheit. — Demgegenüber
stellte er das Bild der Ehe, die „im Himmel geschlossen wird",
— Die Behandlung der kirchlichen Trauung mit ihrem tiefen
Sinn und ihrer Bedeutung als relig. und kirchl. Akt gab Ge¬
legenheit, einerseits die vielen mit unfern Hochzeitsfeiern zu¬
sammenhängenden Unsitten und Ausschreitungen zu brand¬
marken, andererseits die Schwierigkeiten der Misch-Ehen zu
zeigen und den erstaunenden Zuhörern die unglaublich schroffen
kathol. Misch-Ehe-Bestimmungen bekannt zu geben.

Im ziveiten Hauptteil kennzeichnete der Redner auf Grund
ausgewählter Schriftworte Wesen, Aufgabe und Ziel christl.
Ehe und die sittl. Folgerungen, die sich daraus für Gründung
und Führung einer solchen ergeben: Eine  Ehe zwischen einem
Mann und einer Frau ; Unauflöslichkeit der Ehe, die im Him¬
mel geschlossen isck Gleichberechtigungund Gleichachtungder
beiden Gatten ; solche Ehe ist Dienst — Gottesdienst. Mit
einem feinen Verse Geibels schloß der Redner seine klaren,
ernsten Ausführungen.

Schwäbische Volksbühne.
Wie wir hören, wird nach langer Abwesenheit die Schwab.

Volksbühne wieder einmal hieher kommen und zwar zu einem
einmaligen Gastspiel. Am Samstag , den 21. November, abends
5 Uhr wird das bekannte geschichtlicheTrauerspiel „Agnes
Bernau er"  von Friedr . Hebbel gegeben werden. Der Vor¬
verkauf beginnt am Dienstag nächster Woche. (Näheres folgt).

v
ep. Ein neuer Frauenberuf . Immer dringender bat sich

in den letzten Jahren das Bedürfnis nach Hausschrve-
stern  hsrausgebildet . Es ist deshalb sehr zu begrüßen, daß
nunmehr das Haller Diakonissenbaus nach Vereinbarungen
mit der Frauenabteilung des Evangelischen Volksbunds für
Württemberg sich bereit erklärt bat, die Ausbildung von
Hausschwestern bei möglichst niedrig gebaltenen Kosten zu
übernehmen . An Ostern 1926 können 6 Schülerinnen als
Lernschwestern dort eintreten . die während etwa U/- Jahren
in verschiedene einschlägige Arbeitsgebiete des Diakonissen¬
hauses, in den Außendienst einer Gemeindestation und die
theoretische Kenntnis der Diakonie einaeführt und auf Grund
eines Abgangszeugnisses in einen Hausschwestsrnverband
ausgenommen werden. Gründliche Erfahrung in allen
Hausarbeiten , gute Gesundheit und neben der natürlichen
Begabung Willigkeit zum Dienst in der christlichen Gemeinde
sind Bedingungen des Eintritts in diesen Beruf . Als das
regelmäßige Eintrittsalter ist das 20. bis 35. Lebensjahr
festgesetzt. Meldungen für den 1. Kurs können bis 15. Jan.
1926 bei der Landesgeschäftsstelle des Evang . Volksbunds
(Stuttgart , Tübinger Straße 16) einqereicht werden. An
Stellen mit auskömmlicherBezahlung für ausgebildete Haus¬
schwestern wird es aller Voraussicht nach nicht fehlen; in
erster Linie ist an Anstellung durch die Kirchengpmeinden
gedacht; als Altersversorgung kommt die Angestelltenver¬
sicherung und die Bersorgungskasie der Inneren Mission in
Betracht . Man wird hoffen dürfen, daß sich zu diesem neuen
Frauenberuf auch die geeigneten Kräfte in genügender Zahl
finden.

ZWrMälMIUVV «VULUKMlllL
JLrnrsna Oy-760?von

(14. Fortsetzung.)

Der Abend kam hernieder, und er war allein . Ganz mutter¬
seelenallein in der Stätte des Todes. Die Pflanzungen waren
verschwunden wie die Gebäude. Er fühlte Hunger und brennen¬
den Durst, schöpfte mit einem Scherben aus dem kochenden Bach,
hielt ihn in den See zum Abkühlen und trank.

Schwefliges, trübes , widerliches Wasser, aber doch nicht so
salzig wie das des Sees . Dann blickte er wieder empor. Die
steil» Säule , der Finger der Teufelsfaust , war zehn Meter hoch
gewesen, jetzt war sie gewaltig gewachsen und starrte dreißig Meter
hoch auf . Sie schien in den Rauchwolken zu glühen, die sie um¬
spielten, jetzt aber machte sich ein Wind auf und drückte die Wolke
nieder. Gelb und giftig umspielte sie den Berg . Dann ließ der
Rauch nach, der Berg wurde klar. In den Strahlen der niedrig
stehenden Sonne glänzte der schweflige Riesensinger wie gleißendes
«old.

Fred lauschte. Um diese Stunde pflegten die Stimmen des
Waldes zu erwachen, aber alles blieb stumm. Nur ein leises,
»nirdisches Summen war in der Lust. Wie sollten Vögel flattern
und kreischen, wenn alle tot waren . Tot wie die Menschen, deren
Leichen er nicht einmal fand. Nur Mister Pinacle bedeckte er
mit Trümmern ; denn er hatte nichts, um ein Grab schaufeln zu
können. Die Nacht kam, und das Grauen packte ihn . Die stille,
schweigende Nacht — und er allein an der Stätte des Todes,
allein zwischen den schaurigen Trümmern , allein unter dem drohen¬
den Teufelssfinger . Er schüttelte den Kopf. Warum war er noch
hier ? Warum nicht lieber fortgegangen , in der Richtung auf
Fort Williams , die ihm der Farmer gestern gewiesen? Er war
einfach nicht fähig gewesen, zu denken, hatte planlos wie ein
Irrer gehandelt. Aber morgen, sobald die Sonne erwachte, wollte
er fort.

Alles war totenstill , auch das unterirdische Grollen verstummte,
aber das vermehrte nur sein Entsetzen. Hatte es nicht gestern
auch so begonnen? Mit der furchtbaren Ruhe ? Jedenfalls hatte
sich irgend ein Ventil des Vulkanes verstopft und nun sammelten
sich die höllischen Kräfte . Jeden Augenblick konnte ein neuer
Ausbruch erfolgen. Jeden Augenblick wieder ein Eifthauch , eir.
Feucistrom zum See Niederdrücken, und diesmal war er dann

sicher verloren . Der Zufall des Kellers hatte ihn das eine Mal
glücklich bewahrt.

Er hatte sich uiedergeworfen, wo er stand, um zu schlafen.
Jetzt trieb es ihn weiter . Fort ! Aber in den Wald , der sich
um den Fuß des Vulkanes schmiegte? Jetzt schien es sogar als
stünde die Säule schief. Dunkel schwarz ragte sie unheildrohend
in die Nacht.

Fred irrte am Strande des Sees umher. Warum hatte er
nicht versucht, aus Balkentrümmern ein Floß zu bauen ? Drüben
jenseits des Sees , ging der Pfad nach Fort Williams . Da fiel
sein suchender Blick auf etwas Weißes . Am Ufer war eine Höhle,
eine künstliche, ein seltsamer Weise nicht zerstörter Unterstand und
darin schaukelte ein Boot . Fred hätte laut aufjauchzen mögen. Er
kletterte hinein , durchschnitt mit einem großen Elassplitter den
haltenden Strick und zerrte es mit Aufbietung aller Kräfte durch
die Trümmer auf den freien Strand . Er durchsuchte das Boot.
Es schien, als sei es gestern abend noch benutzt worden. Die
Riemen lagen darin und eine Anzahl Früchte. Eine große Ba¬
nanentraube und eine reife Ananas . Auch ein kleines Beil lag
im Kahn . Gierig aß Fred eine der Bananen , da hörte er wieder
ein dumpfes Rollen und Brummen . Er fühlte den Boden schwan¬
ken. Um den Berggipfel war lodernde, flimmernde Glut . Er
sprang in das Boot und ergriff die Ruder . Eine Welle wallte
auf und hob ihn empor. Er legte sich mit der Kraft der Ver¬
zweiflung in die Ruder , um vom Strande sortzukommen. Ein
gewaltiger Donner erdröhnte . Glutrot hob sich eine Feuergarbe
aus dem Vulkan . Der Riesenfinger bewegte sich, er schien zu win¬
ken. Das ganze Ufer hob sich und schwankte wie ein wogendes
Meer , eine Flutwelle bäumte sich auf , und der See erbebte. Er
fühlte sich gehoben und wie unter dem Fittig eines Sturmes raste
der Kahn der Mitte des Sees zu. Er fiel von der Bank, krallte
sich fest, lag am Boden des Schiffes, während Wassergischtum ihn
sprühte und haushohe Wellen sich türmten . Die Lust wurde dun¬
kel. Wie gestern das ohrenzerreißende Krachen, das Pfeifen und
Gellen von hundert Sirenen . Dann wieder ein klatschender Schlag
in das Wasser, es wurde stockdunkle Nacht, Asche, Staub und
Wasser wirbelten um ihn , ein Stein traf seinen Kopf und be-
sinnnungslos schloß er die Augen.

Als er wieder erwachte, brannte sein Kopf. Er fühlte ge¬
ronnenes Blut an der Stirn und war totelend . Seine Hand tastete
nach den Bananen , da fühlte er erst, daß der Kahn zur Hälfte
voll Wasser war . Auch seine Füße waren im Wasser, aber er
merkte es kaum. War sein Gefühl schon so abgestumpft?

Nein , das Wasser war lauwarm und angenehm. Er saß im
Kahn und verzehrte die saftige Ananas . Der säuerliche Saft

stillte den brennenden Durst und mit dem kleinen Beil schälte er
sie ab. Teilnahmslos sah er zum Ufer hinüber . Der Kahn , fuhr, fuhr
sogar ziemlich schnell, als triebe er auf der Strömung eines Flusses
und doch war der See immer ganz still gewesen. Er ruderte auch
nicht — seltsam! Er war zu matt , um nachzudenken. Sollte er
Wasser schöpfen? Es störte ihn ja nicht. Es war ja so gleich¬
gültig . So furchtbar gleichgülig alles . Ob er im Wasser saß oder
nicht, die Hauptsache war , daß sein Durst gestillt war und daß
der Kahn so hübsch sanft und mühelos dahinglitt . Er war ja so
müde, so grenzenlos müde. Und nun war ja alles gut. Er hatte
ja nur geträumt ! Das alles ! Seinen Schiffbruch, jetzt das Erd¬
beben — alles , alles . Er saß noch in seinem Kahn und fuhr den
Green River entlang . So ruhig , so schön. Schlafen, nur schlafen!

Wie er die Augen abermals öffnete, ging zur Linken über den
Waldbergcn die Sonne auf. Er war kräftiger , klarer , und konnte
wieder erschrecken. Er sah den Dcvils Fist. Er war vollkommen
ruhig , und aus seinem Krater , der viel höher schien als gestern,
ragte in der Mitte wieder der hohe, kantige rötlich glühende
Teufelsfinger . Rauch umspielte ihn, auch dieser feine Schleier
weißen Dampfes ward von der jungen Sonne rötlich bestrahlt und
erschien wie ein zarter Spitzenschleier. Vom Berge herab ging die
schwarze Gasse. Er zuckte zusammen. Unglaublich, er war doch
gefahren, die ganze Nacht auf einem Flusse gefahren, und wenn
hier die schwarze Gasse war , dann mußte er doch noch in der näch¬
sten Nähe der zerstörten Farm sein? Jetzt standen die fürchter¬
lichen Ereignisse des gestrigen Tages wieder klar vor seinen
Augen. Aber nein ! Die Farm lag am See und ein flacher
Sandstrand führte hinab . Auf diesen hatte er doch den Kahn ge¬
zogen, und hier stürzte ein hohes Steilufer schroff in den See. War
der ganze Strand abgebröckelt? Unsinn, er war ganz wo anders.
Er war ja aus einem Fluß . Drüben war ja das andere Ufer.
Ein Wahnsinn ! Ein Fluß , der in dem See begann und dann
zwischen Ufern dahinströmte ? Oder eine schmale Enge im See.
Und was war das für ein merkwürdiger Fluß ? Auf der Wasser¬
seite, also in der Mitte des Stromes war ständig ein Wirbel.
Es wäre selbstverständlich gewesen, daß Freds Kahn in diesen
Wirbel hineingezogen wurde , aber das geschah nicht. Im Gegen¬
teil , das Boot fuhr immer in derselben Richtung vom Ufer, aber
dieses Ufer war wieder höher geworden und die schnurgerade
Fahrt wurde schneller.

Was war das für eine merkwürdige Küste? Hatte hier er«e
Springflut gewütet ? Sie sah zerrissen und untcrwühlt aus . Kan
wie bloßg'-l ' ste Korallenriffe.

(Fortsetzung folgt.)
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Die sozialen Leistungen Deutschlands. Nach einer Be¬
rechnung des Stjud .kus Taget in der „L . utschen Arireit-
geberztg." betragen die Summen , die im Deutschen Reich
für soziale Versicherungen ausgebracht werden, nahezu zwer
Milliarden, d. h. etwa 30 auf den Kopf jährlich. Dazu
kommen die Ausgaben für öffentliche Wohlfahrtspflege, die
z. B- in den sächsischen Bezirken durchschnittlich 11.57 »ll auf
Kopf und Jahr ausmacht, ferner die von den Gemeinden
freiwillig übernommenen sozialen Ausgaben . Solche Lei¬
stungen stehen in der ganzen Welt unerreicht da.

Jur Bekämpfung der Tollwut. Jas württ . Ministerium
des Innern hat zur Bekämpfung der Tollwut das Mit-
sühren von mehr als einem Hund durch umherziehende
Personen in ganz Württemberg verboten.

Nohrdorf , 9. Nov. Im goldenen Kranz . Im „Haus
der Barmherzigkeit" in Wildberg konnte, wie wir gestern bereits
kurz berichteten, am Sonntag das früher hier in Rohrdorf fast
ein Menschenalter wohnhaft gewesene Joh . Georg Schäf-
fer ' sche Ehepaar  den Ehrentag der goldenen Hochzeit be-

< gehen. Zu dieser Feier, die vom Hausvater nett und würdig
arrangiert war, hatten sich die Angehörigen, Freunde und Be¬
kannte, svwie eine Vertretung der hiesigen Gemeinde eingefun-
dcn. Ten kirchlichen Teil mit Ansprache vollzog der Stadt-
psarrer von Wildberg, mit gleichzeitiger Ueberreichungeines
Gesangbuches als Geschenk der Oberkirchenbehörde. Schultheiß
S chmi d - Rohrdorf überbrachte die Glückwünsche des Staats¬
präsidenten mit Geschenk und Widmungsbild und die Geschenke
lcr Kirchengemeinde und der bürgerlichen Gemeinde Rohrdorf.
Auch der Hausvater und der Forstmeister gaben ihren Wün¬
schen besten Ausdruck. Für stimmungsvolle Umrahmung hatte
der .Kirchenchor Wildberg Sorge getragen, die in dem Jubel¬
bräutigam, der selber als kräftiger, wohlklingender Bassist einst¬
mals gern im Gesang mittat, alte, liebe Erinnerungen wach
werden ließen.

Calw , 9. Nov. Beerdigung . Am Samstag wurde der
Direktor der Höheren Handelsschule, Gustav Weber,  zur
letzten Ruhestätte gebracht. Ein Trauerzug, wie ihn Calw seit
vielen Jahren nicht mehr gesehen hatte, folgte dem Entschlafe¬
nen. In der Grabrede des Herrn Dekan Zeller wurde beson¬
ders auf die hohe Auffassung seines Berufes als Erzieher hin-

. gewiesen. Das Lehrerkollegium, die Angestellten, die Schüler,
die Freimaurerloge Bauhütte-Pforzheim und der Militär - und
Veteranenvereiu widmeten dem Verstorbenen unter Niederlegung
von Kränzen ehrende Nachrufe.

Freudenstadt » 9. Nov. Adolf Bruder P. Am Sams¬
tagnachmittag starb überraschend schnell Gemeinderat und Säge¬
werksbesitzer Adolf Bruder im Alter von 63 Jahren an einem
Schlaganfall. Bruder gehörte außerdem der Amtsversammlung,
dem Bezirksrat, dem Aufsichtsrat der Gewerbehank an, war
Mitglied verschiedener gemeinderätlicher Kommissionen, insbe¬
sondere der Wohlfahrtskommission. Unermüdlich war Bruder
zum Wohl seiner Mitmenschen tätig und die Nachricht von dem
plötzlichen Tod rief allgemein Ueberraschung und Teilnahme
hervor.

Freudenstadt , 9. Nov. Wundstarrkrampf . Im Alter
von 21 Jahren verstarb der in der Maschinenfabrik Gebr.Schmid hier tätige Sohn des MaschinenfabrikantenKöpfer in
Furtwangen an Wundstarrkrampf. Der junge Alaun hatte 3
unbedeutende Fleischwunden am Finger, die er sich vor 14 Tagen
zugezogen hat. Es trat Wundstarrkrampf hinzu, dem Köpfer

I erlegen ist. -

Kirchensteuer und Kirchenbedarf
llm der Oeffentlichkeit rückhaltlosen Aufschluß über dir

vi letzter Zeit viel erörterten Kirchensteuersragen zu geben,
veranstaltete der Evangelische Oberkirchenrat am Montag
eine Besprechung mit den Vertretern der Stuttgarter
Tagespresse.

Nach den dabei von kirchlicher Seite gemachten Mit¬
teilungen weist der vom Landeskirchentag genehmigte Haus¬
haltsplan einen landeskirchlichen Bedarf von 10 282 000 Mk.
aus; davon sind 7 Mill. aus Staatsleistungen , 2 725 000 Mk.

I aus der Landeskirchensteuer zu decken. Der vom Gesamt¬
kirchengemeinderat Stuttgart aufgestellte Haushaltsplan
der Kirchengemelnde Stuttgart erfordert 787 000 Mk., wo¬
von 760 000 Mk. aus Steuern aufzubringen sind. Beide
Haushaltspläne sind mit größter Sparsamkeit
ausgestellt; eine AnsammlungvonMitteln  ist dabei
nicht beabsichtigt.

Was nun die Kirchensteuer betrifft, so konnte bekanntlich
nicht mehr auf die staatlichen Steuern von 1922, die noch
der Kirchensteuer vom letzten Jahr zugrunde gelegt werden
mußten, zurückgegriffenwerden, während andererseits auch
die Staatssteuern von 1924 noch keinen zuverlässigen Maß¬
stab ergaben ; es mußte daher eine Stusensteuer durch¬
geführt werden. Die Aenderung des Steuermaß¬
stabs  bringt es mit sich, daß eine größere Anzahl von
Steuerpflichtigen, die im Jahr 1924 zu nieder herangezvgen
waren, Heuer ein Mehrfaches der vorjährigen Kirchensteuer
zu entrichten haben; eine große Anzahl anderer Steuer-
.pflichtiger jedoch, die im Jahr 1924 nach dem Jnflationsein-
wmmen von 1922 veranlagt waren , hat weniger  als im
Vorjahr zu zahlen. Die Kirchensteuerbeschküsse sind von der
Regierung genehmigt-

lieber den Ertrag der Kirchensteuer geht nun in der
Oeffentlichkeit eine Berechnung um, wonach in Stuttgart
«ls Soll an Orts - und Landeskirchensteuernach dem jetzigen
Bestand je etwas über 1 Million betragen soll gegenüber
einem Voranschlag von je 760 000 Mk.; daraus ist dann
geschloffen worden, daß dix Kirchengemeinde Stuttgart und
Mm Teil auch die Landeskirche Steuern Mer den Bedarf
hinaus erheben und unverantwortlich wirtschaften. Dem¬
gegenüber ergab die Berechnung, daß es in Stuttgart und
Anigen wenigen großen Gemeinden nicht möglich war , vor
Festsetzung des Steuersatzes die Steuerpflichtigen nach ihrer
Einkommensteuer 1924 in die kirchliche Steuerstufe einzu-
sEchen; man war vielmehr auf Schätzungen nach der Ein¬
kommensteuer 1922 angewiesen. Die tatsächliche Einstufung
Mab dann in Stuttgart überraschend ein um ein starkes
Drittel höheres  Gesamtsoll . Allein auch dieses Steuer-
wll ist nur ein vorläufiges.  Wie in Stuttgart das
endgültige Steuersoll und wie schließlich das tatsäch¬
liche Ergebnis  ausfallen wird, ist noch durchaus
iraglich.  Es muß mit recht erheblichen Abgängen
gerechnet werden, infolge von zahlreichen Einsprüchen wegen
ver Veranlagung , von nachträglicher Herabsetzung der
lieichssteuer von 1924, von Nachlässen aus Billigkeits-
gründen und von Ausfällen, die im Blick auf die allgemeine
Wirtschaftliche Lage zu erwarten sind. Während es somit
iur Stuttgart  und andere größere Städte  heute
M nicht sicher ist, ob der tatsächliche  Ertrag der
Kirchensteuer über  den in den Haushaltplänen vorgesehe-
»rn Kirchenbedarf hinausaehen wird, wird auf dem Land

unv in den meisten Städten  das Ergebnis Ser
Kirchensteuer dem Voranschlag ziemlich genau
entspreche  n, da hier nähere Erhebungen über den mut¬
maßlichen Ertrag der Kirchensteuer gemacht und gleichzeitig
alle oder die meisten Steuerpflichtigen in die festgesetzteSteuerstufe eingereiht werden konnten.

In Stuttgart hat sich im Jahre 1924 ein Ueberschuß
des Steuerertrags nicht ergeben; auch 1925 lassen die bis¬
herigen Eingänge an Kirchensteuern nicht aus einen solchen
schließen. Sollte trotzdem ein Ueberschuß eintreten, so wird
ihn der Kirchengemeinderat bzw. der Landeskirchentag
beim nächsten S t e u e r b e schl u ß berücksichti¬
gen.  Auch ein etwaiger Ueberschuß wäre also im Ergebnis
nicht eine zu viel erhobene, sondern höchstens eine vorauserhobene Kirchensteuer.

Nach den Darlegungen von kirchlicher Seite war den
Vertretern der Presse Gelegenheit zu Anfragen gegeben.
Zum Schluß wurde von kirchlicher Seite nochmals betont,
daß die kirchlichen Organe der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage nach Möglichkeit Rechnung tragen und daß die aus-
geschriebene Kirchensteuer lediglich Mr Bestreitung unauf-
tchiebbarer laufender Bedürfnisse dienen soll.

Aus aller Well
Schneefakl im Schwarzwald. Seit Sonntag fällt im

Hochschwarzwald reichlich Schnee. Die Höhenzüge von Feld¬
berg bis Belchen tragen erstmals eine geschlossene 15 Zenti¬
meter hohe Schneedecke, wodurch die Ausnahme des Winter-

Trauerfeier in München . Unter riesiger Teilnahme der
Eiiuvohnerschafl wurde am Sonntag daS Denkmal für die
13 000 gefallene Söhne der Stadt München eingeweiht. —
Die Nationalsozialisten und die Roßdachgruvpe veranstalte¬
ten zugleich eine Feier für die beim Hitlerputsch am 9. Nov.
1923 erschossenen Nationalsozialisten.

Tod eines Wetterpropheten . In Gundelfingen (Schwa¬
ben) ist Geistl. Rut und Stadtpfarrer Matthäus Schmucker
an den Folgen eines Herzschlags gestorben. Schmucker
batte durch seine Wettervorhersage seinen Namen in ganz
Deutschland bekannt gemacht. Seit neun Jahren erschien
sein, die Witterung auf ein Jahr vorausbrechende Wetter¬kalender.

Mühlenbrand . Die Berlin -Hennersdorfer Mühlenwerke
von Wolfs u. Zaffe in Hennersdorf bei Görlitz, Schlesien,
sind vollständig niedergebrannk. 2500 Sack Mehl , 1000 Ztr.
Kleie und 4000 Ztr . Getreide gingen verloren. Es wird be¬
richtet, Joffe habe die Brandstifter überrascht, sei aber von
ihnen niedergeschlagen worden.

Bluttat . Der bei einer Frau Brandes in Gaarden bei
Kiel möbliert wohnende Wilhelm Jöhnk gab im Verlaus
eines Wortwechsels nach erfolgter Kündigung aus seine
Wirtin und deren Kinder mehrere Revolverschüsse ab, wo¬
durch eine 10jährige Tochter getötet, Frau Brandes selbst
ihre 13jährige Tochter und ihr 22jähriger Sohn schwer ver¬
letzt wurden . Der Täter tötete sich darauf durch einen Schuß
in den Kopf.

Gerechte Vergeltung. Wie hier schon gemeldet, hat die
staatliche tschechische Forstverwaltung in den letzten Tagen
die deutschen Wegweiser in den aus tschechischer Seite ge¬
legenen Forstrevieren Seiffenbach, Harrachsdorf, Nandelt-
Kaltenbergs Spinülermühle beseitigt. Dieser tschechische Ge¬
waltakt wird nun von deutscher Seite erfreulicherweise da¬
durch quittiert , daß man im reichsdeutschen Teil des Riesen¬
gebirges als Gegenmaßregel die tschechischen Wegweiser ent¬
fernt . Bisher sind sämtliche tschechische Wegweiser in der
Nähe der Reifträgerbaude abgetragen worden. Wahrschein¬
lich dürfte sich jetzt der deutsche Riesengebirgsverein und die
Herrschaft Schasfgotsch, der der deutsche Teil des Riesen¬
gebirges gehört, zur Beseitigung aller tschechischen Weg¬
weiser auf deutschem Gebiete entschließen.

Ein eifriger Vibelleser. Es ist wenig bekannt, daß einer
der eifrigsten Leser der Bibel der jeweilige englische König
ist. Nach altem Herkommen ist jedes regierende Mitglied
des englischen Königshauses verpflichtet, täglich mindestens
e'n Kapitel der Bibel zu lesen. Der jetzt regierende König
G»org begann seine Uebungen schon sehr früh, nämlich im
Jahr 1881, wo er von seiner Mutter bereits auf seinen
späteren Beruf als Bibelleser vorbereitet wurde.

Der Alkohol in England. Die englische Regierung Kak die
„Polizeistunde" für öffenlliche Schankstätten eingeschränkt
und die Verordnung blieb seither in Kraft , nur den Privat¬
imübs wurde eine größere Freiheit eingeräumt. Die Folge
war , daß diese Klubs nach dem Krieg wie Pilze aus der
(Sde schossen, meist sind sie nichts anderes als verkappte
S anklokale. Diese Klubs haben nun eine Verlängerung der
? schankzeit verlangt, die Regierung weiß aber, daß sofort
auch die Alkoholindüstriellen und die Besitzer öffentlicher
Schankskätken ebenfalls eine Verlängerung fordern würden,
wenn sie dem Verlangen der Klubs stattgäbe. Die Alkoholiker
drohen, sie werden im Verweigerungsfall hei den nächsten
Mahlen gegen die konservative Regierung stimmen. Die
Alkoholgegner hoffen, daß gerade diese Drohung die Re¬
gierung veranlassen werde, den Forderungen nicht zu will¬
fahren.

14 000 deutsche Soldakengräber in Frankreich verwildert.
Die deutschnationale Fraktion des preußischen Landtags
macht in einer Anfrage an die Regierung darauf aufmerk¬
sam, daß die französische Regierung verboten habe, die
deutschen Gräber aus dem Friedhof in Maiffemy, aus dem
14 000 deutsche Soldaten ruhen, irgendwie zu schmücken.
Die Regierung möge bei der Reichsregierung darauf hin¬
wirken, daß sie Schritte zur Aufhebung des Verbots ein¬leite.

Lebenskräfkiges Geschlecht. Der frühere Papierfabrikank
Friedrich Hammerschmidk  in Himmelwert (Westfalen)
feierte dieser Tage den 100. Geburtstag in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit. Sein Vater wurde 90, der Großvater
über 100 Jahre alt.

Die in Emsen bei Lüneburg wohnende Frau Johanne
Prigge  vollendete am 5. Nov. ihr 104. Lebensjahr. Sie
wurde 1821 in Hamburg geboren, verheiratete sich 1845 und
wurde mit 70 Jahren Witwe. Die Greisin erfreut sich einer
außerordentlichen Rüstigkeit, geht ohne Stock und liest ohne
Augenglas . Sie lebt bei ihrer 75jährigen Tochter und ver¬
sieht dort noch die Wirtschaft.

Schuh dem Elch. Das preußische Staatsministerium hat
das Elchwild m der Provinz Ostpreußen unter Naturschutz
gestellt. Während des Kriegs und durch die Wilddieberei
der Revolutionszeit war der Bestand an Elchen so ver¬
mindert worden, daß zu befürchten ist, dos schöne Wild
werde das gleiche Schicksal haben wie der Wisent, von dem
die letzten 30 Stück im Jahr 1919 durch Wilddiebe nieder¬
geknallt wurden.

Autorennen auf dem Eis verkoken. Dos Berliner Polizei-
pi Mdium macht darauf aufmerksam, daß Krastfahrzeug-
rei nen auf dem Eis , wegen der damit verbundenen Ge-
st.'wen nicht mehr zugelasscn werden. — Das Interessanteste
daran ist, daß ein solches Verbot überhaupt erlassen werden
muß.

Stürm -- in d-w Nordsee und im Kanal. In der Nordsee
kw" kchen starke Stürme , so daß viele Dampfer die Häfen
ri mit Mühe erreichen konnten. Die Heringsflotten von
I moukh und Loweftofk (England) wurden von den Stür-
r auf hoher See überrascht. Man hat noch keine Nach-
r -̂ ien über ihr Schicksal.

Jugendlicher Selbstmörder. In Dillingen (Schwaben)
l " 'ich der 16jährige Sohn des Studienrats Naderer , nach¬
dem ihm die Eltern Vorhalte wegen einer schlechten Note
9 ' Gymnasium gemacht hatten, erschossen. Er hinterließ
c n Zettel an seine Eltern , daß er ihnen keine Sorge«
mehr bereiten wolle.

Verbrannt . Beim Spielen mit Zündhölzern fingen die
K 'er des vierjährigen Söhnchens des Apothekers Jakob
in Osterfeld (bei Merseburg ) Feuer . Das Kind erlitt töd¬
liche Brandwunden.

Der gestohlene Familienschmuck. Vor einigen Monate»
n u de aus der Wohnung der 90jährigen Baronin o. Kaskel
ii Dresden ein Familienschmuckim Sachwert von 900000
1>.ark gestohlen. Der Dieb, ein gewisser Wald , wurde nu«
i' München verhaftet. Er behauptet, den Hauptteil des
SO mucks. habe er bereits an ausländische Händler ver¬laust.

Grohfeuer . In Rodalben (Pfalz ) ist die Schuhfabrik
Sturm vollständig abgebrannt . Das Feuer soll durch eia
c irisches Bügeleisen entstanden sein, das über die Nacht
lucht ausgeschaltet wurde.

Von einem Tiger getötet. Als eine Wärterin im Tier-
g--' len von Manchester (England) den Tlgerkäfiq betrat , um
iim zu reinigen, wurde sie von dem Tiger mit einem ei»-9 "en Takeni ' ieb niederncŝ ' -'arn und vetökek.

Sport
Der Spork am Sonnkaa. Das gestrige Wettspiel zwischen den

Stuttgarter Kickers und dem 1. FC . Pforzheim lockte eine, große
Menschenmenge an. Die Kickers zeigten sich wieder einmal auf
der Höhe ihres Könnens und brachten den Pforzheimern eine
schwere Niederlage mit 6:1 bei. Der Karlsruher Fußballverein
gewann gegen VfR. Heilbronn 2:1 und FC . Freiburg siegt« über
Birkenfeld 9:1. In der Oberliga Württemberg-Baden sind VfB.
Stuttgart , der bisher an der Spitze marschierte mit dem Karls-
ruher FV . punktgleich geworden. Sie haben 9 Punkte aufzu¬
weisen. 8 Punkte besitzen VfR. Heilbronn, FC . Freiburg und
Stuttgarter Kickers, 7 Punkte Sportklub Stuttgart , 3 Punkte FC.
Pforzheim . An weiteren Spielen sind zu erwähnen: Viktoria
Untertürkheim — SpVgg . Cannstatt 2:4, Obertürkheim — Mün¬
ster 0:3, Eßlingen — Gmünd 3:3, Eintracht Stuttgart — Reut¬
lingen 7:0, Ludwigsburg — Jahn Stuttgart 2:1. In einem
Privatspiel von FC . Lindenhof08 ^Mannheim) gegen den Stutt¬
garter Sportklub siegten die Mannheimer 7 :2.

Skädlekurnier Berlin — Wien. Bei dem Wett-Turnen zwischen
den Städten Berlin und Wien, das gestern in Berlin ausgetragev
wurde, erfocht Berlin einen knappen Sieg mit 439 gegen 431Punkte.

Breikensträler jchlägk Mehling. Bei dem Boxkampf in Dresden
am Samstaa erreichte Breitensträter geaen den Würzburger Meh¬
ling in 10 Runden einen hohen Punktsieg.

Letzte Nachrichten
Emil Ludwig will enthüllen.

Berlin , 10. Nov. Wie ein Teil der Morgenblätter
meldet» hat Emil Ludwig in seinem Vortrag bei der Re¬
volutionsfeier des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold neue
Enthüllungen augekündigt. Er behauptet: Vor einem Jahr
sei in München der Versuch gemacht worden, den Kron¬
prinzen Rupprecht auf dem Umwege der Präsidentenschast
wieder zum König zu erheben. Damals habe ein Reichs¬
minister erklärt, er werde gegen ein derartiges Vorgehen
nicht eingreifen. Nur dem Minister Suppe und dem Reichs¬
präsidenten Ebert sei es gelungen, diesen Minister zur
Raison zn bringen. Aus außenpolitischen Gründen könne
er den Namen des betr. Ministers erst in einigen Tagennennen.

Zu de« bayerischen Putschversuchen.
Berlin , 10. Nov. Wie die Morgenblätter aus Mün¬

chen melden, schreibt die Parteikorrespondenz der Bayerischen
Volkspartei zu den Putschgerüchten: Es ist wieder einmal
ein bevorstehender Monarchist. Putsch an die Wand gemalt
worden und es müßte nicht wieder einmal November sein.
Daß das alles nur ein Unsinn ist, braucht nicht erst gesagt
zu werden. So richtig es ist, daß ein großer Teil der
bayerischen Bevölkerung sich mit der verfassungsmäßigen
Regierung nicht abgefunden hat, so richtig ist es auch, daß
das bayerische Volk nichts von einer gewalttätigen Aende¬
rung wissen will, die nach Ueberzeugung aller einsichtigen
Patrioten zu einem vollkommenen Zusammenbruch des baye¬
rischen Volkes und damit des Königsgedankens selbst führen
müßte. Darüber herrscht bei allen Parteien, die für eine
positive Behandlung des Verfoffungsproblems überhaupt
in Frage kommen, vollständige Uebereinstimmung.

Deutsche Erfolge in Gilitz und Teschen.
Berlin , 10. Nov. Wie die Morgenblätter melden,

behaupteten in dem polnisch gewordenen Oesterreichisch-
Schlesien die Deutschen ihre Stellung bei den am Sonntag
abgehaltenen Gemeindevertreterwahlen. In Alt-Gilitz er¬
hielten die Polen nur 1 von 18, in Gilitz-Stadt 5 von 36,
in Teschen 13 mit2 polnisch-jüdischen von 35 Sitzen. Trotz
der überragenden deutschen Mehrheit sind die Magistrate
ausschließlich aus Polen gebildet.

Rücktrittsabsichten Malajas.
Wien, 10. Nov. Die „Sonntags- und Montagszeitg."

bringt die Nachricht, daß Dr. Mataja wegen seines ungün¬
stigen Gesundheitszustandes in absehbarer Zeit zurücktreten
werde. Sein Rücktritt wäre schon jetzt erfolgt, mußte aber
mit Rücksicht auf die gegen ihn schwebende parlamentarische
Untersuchung in der Frage der Biedermann-Bank zurück¬
gestellt werden. Dr. Mataja wird voraussichtlich gleich
nach der Dezembertagung des Völkerbundes seinen Abschied
nehmen.
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Handel «ad Volkswirtschaft
Berliner Anleihe in der Schweiz Das ReichsfinanzmlMsterdum

hat die Aufnahme einer Anleihe in der Schweiz durch die Stadt
Berlin zum Bau des Rummel sb arger Werks genehmigt.

Alle vorläufigen Handelsabkommen Griechenlands sind am
7. November gekündigt worden . Das deutsche Abkommen läuft
am 7. Februar ab.

Folgen des Zollkriegs . ^ >ie aus Madrid gemeldet wird , lagern
in Almeria bereits 30 600 (?) Fässer Weintrauben und in Valencia
und anderen Orten große Mengen Apfelsinen , die wegen des
deutsch-spanischen Handelskriegs zunächst keinen Absatz haben.

Die englische Arbeilslosenfürsorge . Dem Ausschuß für Avbeits-
losenfürsorge ist ein Plan vorgeiegt worden , der eine Staatsaus¬
gabe von 12,7 Millionen Pfd . St . bei gleichzeitiger Erweiterung
der Arbeitsmöglichkeiten vorsieht So sollen für Bauten am Lon¬
doner Hafen größere Summen aufgewendet werden . Ferner wur¬
den 389 kleinere Entwürfe von Gemeindebehörden usw . genehmigt,
die hiefür staatliche Darlehen von 7,1 Millionen erhalten sollen.
Hu 225 Arbeitsplänen leistet die Regierung einen Lohnzuschuß
und 3,25 Millionen Pfd . werden für Wege und Brückenbauten
ausgegeben.

Synthetische Ammoniakherstellung in Amerika . Die „New-
york World " meldet , den von der amerikanischen Regierung be¬
auftragten Chemikern sei es nach viel jährigen Versuchen und
unter Aufwand von Millionen Dollars gelungen , das Geheimnis
der Herstellung eines billigen synthetischen Ammoniaks (gebun¬
dener Luftstickstoff) zu entdecken. Es sollen nun 6 Fabriken er¬
richtet weiden . (In Deutschland wußte man bereits im Jahr 1913
wie synthetischer Ammoniak hergestellt wird .) Dr . Cottrell , der
Direktor - es amerikanischen Regierungslaboratoriums , meint , daß

di« Bereinigten Staaten nie wieder einer Knappheit in Salpeter
für die Landesverteidigung oder für landwirtschaftliche Zwecke
gegenüberstehen dürften . Er glaubt , daß die neue Industrie syn¬
thetischen Ammoniak so billig erzeugen könne, daß di« Preis « für
chilenischen Salpeter unterboten werden dürsten.

Stillegung . Wegen der Streiks in der chemischen und Gummi¬
industrie sind nunmehr alle Betriebe stillgelegt worden . Im gan¬
zen müssen 35 000 Arbeiter feiern.

Die Dürrkoppwerke haben in Bieleseld in ihrem Autobau 750
Arbeiter bis auf weiteres entlassen.

Sträfliche Verwendung von Sparkassengeldern . Der Direktor
der Sparkasse in Elberfeld Krüger hat unter Ueberschreitung seiner
Befugnisse eine halbe Million Mark an einen Grundstücksspekulan¬
ten in,Barmen ausgeliehen . Krüger ist sofort entlassen worden.
Die Stadt Elberfeld hofft ohne größeren Schaden davonzukommen.

Wucherischer Geschästsgcwinn . Die „National -Teegesellschast",
die in Chicago und Umgebung 722 Geschäfte betreibt und an 33
Geschäften in Minneapolis beteiligt ist, hat in diesem Jahr 200
v. H. Dividende zu verteilen . Im vorigen Jahr waren es 150 v. H.

Die kosten des Weinbaus . Der Steuerausschuß des W .zer-
verbands für Mosel , Saar und Ruwer hat eine Berechnung der
Weinbaukosten für das Jahr 1921/25 aufgestellt . Die unterste
Grenze für den preußischen Morgen (2500 Quadratmeter ) wurde
mit 850 die oberste Grenze mit 2110 ermittelt ; im Durch¬
schnitt belaufen sich die Kosten auf 1112,50 Der Durchschnitt ist
gegenüber dem vorjährigen wesentlich höher.

Stuttgarter Börse , 9. Nov . Die Börse eröffnete auch die neue
Woche wieder in schwacher Haltung . Unter dem Druck des heute
wieder größeren Angebots mußten die Kurse vielfach weiter wei¬
chen. Der Rentenmarkt  war ruhig und ohne besondere Ber-
änderungen - 5 v. H. Reichsanleihe 0,2025.

Württemberqische Vereinsbonk , Filiale des Deutschen Bank.

Märkte
Mannheimer Grotzviehmarkk , 9. Nov . Zum heutigen Großvieb-

markt waren zugetrieben und wurden für 50 Kg. Lebendgewi
gehandelk : 271 Ochsen 21—57, 110 Bullen 38—56, 731 Kühe und
Rinder 11—58, 503 Kälber 50—81, 113 Schafe 21—38, 2507
Schweine 72—91 RM.

Schweinepreise . Crailsheim:  Läufer 50—95, Milchschweine
30—12 ttt . — Dietenheim:  Saugschweine 35—10. — Besig¬
heim:  Milchschweine 25—35. Läufer 50—75. — Hall:  Lanier
60—80, Milchschweine 30—11. — Hellbronn:  Milchschweins
25—35, Läufer 50—70. — Rottweil:  Milchschweine 27—35.
— Vaihingen  a . E .: Milchschweins 25— !0, Läufer 65—82.
— Gerabronn:  Milchschweine 25—39. — Künzelsau:
Milchschweine 30—10, Läufer 80—97 .kl d. St.

Fruchtpreise . Balingen:  Haber 9—10 ttl — Erolz-
heim:  Gerste 10.30, Haber 8 »ll. — G i e n g e n a. Br .: Roggen
9- 10,60, Gerste 9.20- 10,60, Haber 7,50- 9, Weizen 10,30—11.
— Langenau:  Kernen 11,80, Weizen 11.30—11.60, Gerste 9.50,
Haber 8.30. — Nagold:  Weizen 12—13, Gerste 10—10,75,
Haber 8.50—9 ^ l . — Tübingen:  Dinkel 9—11, Haber 8,50
bis 10, Gerste 8,80—10 -K für 1 Zentner.

Stuttgarter hopsenmarkt . Die lustlose Haltung , welche die
Hopsenmärkte seit den letzten Wochen beherrscht hatte , machte
heute einem lebhaften Geschäft Platz . Es wurden zu etwas redu¬
zieren Preisen 21 Ballen umgesetzt und zwar wurde erlöst für
mittlere Ware 100 bis 110 -K pro Zentner , geringere Sorten
320—380 -kl pro Zentner . Gesucht ist vor wie nach erstklassige
Oimlitätsware , für welche sich höhere Preise erzielen lassen.
Nächster Markt am Montag , den 16. ds . Mts.

Nürnberger H , st», 9. Nov . Zufuhr 50 Ballen ; Umsatz 15
Ballen ; Hallertauer 520 —530 RM .; Markthopsen 505—520 RM.

Das Vetter
In Slwveutschland steht das Barometer ungewöMch tief . Vor

Rordwesten vorgedrungene Depressionen beherrschen die Weiter
tage . Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach bedecktes und
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches.
Des Hauses Zierde — Reinlichkeit!

Wo Schmutz sich immer mag verstecken,
In Küchenschränken, Dielenecken,
An Porzellan , Glas und Kristall,
Bestecken, Tischen, an Metall,
An Holzgestellen , Bänken, Kannen,
An Ausguß , Fließen , Badewannen —
Nimm Ata!  Und im Handumdrehn
Ist alles irein und wunderschön!

8ak«ktige UnSenM he!LKdms!
Li« bekannter will dies alle « ^ stdmatikvrv

in Nagold beweisen.
borgen und übermorgen (solange Vorrat) werden

?roben cier derükmten Dr. k . Scbikkmann'scken ^ stkmador-
Agareilen (tabskkrei) in der kiesigen rVpotkeke sowok!
wie überksupt in allen ^ potbeken Deutschlands abgegeben.
Dr. Scckiikkmann ersucbt dieses lllatt bekannl ûgeben, da3
er diesmal besondere Vorsorge getrokken Kat, allen l ŝtkma¬
likern 2U ermöglichen, von ikrem T̂potkeker kierselbst,
oder such in jedem anderen Orte ganr Deutschlands, eine
Oratis-Probe von Hstkmador-Agsrelten 2u erkalten. Dr.
Lchikkmann wünscht, dak jeder an ^ stkma, Lronchitis
oder ^ tembeschwerden Deidende sich dieser sukergewökn-
licken Oelegenkeit bedient, die Vorrüge seines Nittels ru
erproben. Lr sagt : »Osnr gleich, wie kektig oder kart-
nackig auch der Unfall sein mag, ^ stkmador-Agsretten
gewäkren unbedingt sofortige Minderung, gewöknlich
sckon in 10 bis 15 Sekunden, stets aber in ebensoviel
Ninuten ". Die erkaltene Probe wird dies beweisen ; sie
ist tstsäcbiick der einrige 1Ve§, die Vorrüge des Nittels
darrulegen und das Vorurteil Bansender von ^ stkmstikern
ru überwinden, die disber Minderung suckten. Lr bemerkt
keiner: »1e scbwerer, kektiger oder ksrtnückiger der Pall,
desto mebr werden ^ stbmsdor-Ägaretten nsck dem ersten
Versuch von dem leidenden gkschützt und gelobt werden",
^stkmatiker sollten daker nickt versäumen, morgen, brw.
übermorgen bei ikrem gewoknten Apotkeker kierorts, oder
nach Lelieben in irgendeiner anderen Stadt, vorrusprecken
und um die Oratis-Probe ru ersuchen, ^ ucb denjenigen,
die ru entkernt von einer Tlpotbeke woknen oder sonst
aus irgendeinem Ocunde eine Probe nickt erkalten konn¬
ten wird eine solche umgebend per Post rugesandt wer¬
den, wenn sie ikren Namen und genaue Adresse, nebst
10 pkg. in Lriekmarken, an die Victoria-^ potkeke, Berlin
SW 48, priedrickstr. 19, einsenden. Original-Packungen
in allen Apotkeken erbsltlicb, Preis 2.25 Nk. 1690

Zmillme„GmeindmlMhl
sind vorrätig bei

G . W. Zaiser, Nagold.

Wildberg.

lloekreits-kinlsliung.
W « Ue « e

8ttiekgsrue
iu grösster Auswahl uuä la tzaalitäteu

ä»8 pkä . von 4 . 8V dlk . an

Wir beehren uns hiennt , Verivandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 12. November 1925

im Gasthaus z. „Bären " hier stattfindenden
Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

V. N. V.
^ Versammlung
8 Uhr „Eisenbahn . "

Aichhalden -Wenden.

Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 12. November 1925

im Gasthaus zur „Hirsch " in Wart  statt¬
findenden Hochzeits -Feier freundlichst ein¬
zuladen . tt -99

ChrWlllNk
kür MeüerveMilkkr MMoreke.

MIIM. NWia
1506 Nanukakturwareo.

oc»o « siuc»L o «vuisenrunor

Nvtt som

Mi » z M»»MU»
Mechaniker O Tochter des
Sohn des v 1- Hch. Hörrmann

Johs . Kreudler 8 Bierbrauer
Molker in Wildberg . ^ in Wildberg.

1700 Kirchgang Vel Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Weiß - und Rottannen,
von 1—4 Meter , 3—4000
Stück , suche ich gegen so¬
fortige Kasse sofort zu
kaufen. Erbitte Preis¬
offerte. 1674

Heinrich Bender
Großhandlung
Staufenberg

Fernspr . 199, Gernsbach.

Sohn des
Martin Großmann

in Aichhalden.

Tochter des
Martin Seeger

in Wenden.

Kirchgang 11 Uhr in Wenden.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

bei K. U. rsiser . HsgvU.

lI»M»1>lUÄlMIl!

DkSvok«mrov.«rsoo«

Vorrätig bei

Luelikancllung ^ sissr , k̂lsgolci

Unsere mehr!. AMMmiitt»
bitte» wir , den Bezugspreis

für den Monat November mit

m l.kil8«l!>«l>rk
bis spätestens Samstag , 14. Nov.
in unserer Geschäftsstelle z« bezahlen.

Verlag „ Der Gesellschafter"

4.1te. Aöbel veräsn vis
Z neu ckurob Lödslput»

.VWSenM«"
krieär . 8cstmiä . Oolon.

Ieäer eu» - von äev
^ .rone I>is ro «len
8e)iolien ^Vornir die 8e n̂i!ie so

sZêvortlen sin«̂. Tonnen

Lvdal
D »e? /̂on77ro/</o«

Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk . 2,40.

Wer den Kladderadatsch
und seinen „Briejkasten"
kennt , in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufels u. allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß , daß er in diesem Buch
einen wahren Born der

Heiterkeit finden wird.

kvlvdrsudi - Ontcrr -baltelrcl
erkäN bei 6em Viertsljebres

nur Oni.

jssirlick l2 rcirst üluslrierle ^scius . sstekte un6
4 ^ulo lLLclier erster

lilil Klicks kiiederlager
unterkült

pernsprecber 29.

Geldrollen-Papier Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

LsstollnuKsn uiwwt Slltxexsn

M»»W.AIM.WM

L 1, 2, 5 und 10 xZ

bei W Lnlsvr , Lnckkancllx ., stiaxolck.

MW LcseiWr zuM.L«l>
Für Tanzstundeu und andere FestlichkeM

Papierlaternen
in vielen Farben und Formen

v . V . L4I8L « , » uedftsittUuug.

bezugs -x
Monatl . eins
Trägerlohn

Einzelnumme
erschein
jeck. Werl

Verbreitetste
im OA .-Bez.

In Fällen höh
besteht kein i
aus Lieferung
oder aus Rück
des Bezugs.

Telegramm -
Gesellschafter

Postscheck-:
Stuttgart

Nr. 261
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